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M 114

Die chronische Vergiftung des deutschen
Volkes durch Alkohol .

I .

a

Die chronische Vergiftung des deutschen Volkes
durch den Alkohol darf nicht mehr so fortgehen wie
bisher ! Deutschland produzirt jährlich etwa 500
Millionen Liter Branntwein . Davon werden etwa

100 Millionen Liter exportirt und 50 Millionen Liter
zu technischen Zwecken verarbeitet . Die übrigen 350
Millionen Liter rinnen durch deutsche Kehlen , vergiften
deutsche Leiber und verderben deutsche Seelen . Die

ser Strom des Verderbens kommt im Reichssteuerge¬
biete aus 32 518 Brennereien und wird ins Volk

geleitet durch 95 000 Branntwein Verkaufsstellen .

Damit die Brenner und Wirthe wirthschaftlich pros =

periren , wird jährlich ein ordentlicher Massenmord unter
der niedrigen Bevölkerung angerichtet ; damit Brenner
und Wirthe sich über Wasser halten , müssen Tausende
von Menschen im Branntwein ersaufen . In England
macht jeßt ein Zeitungsaufsatz über das Jungfrauen¬
opfer im modernen Babel Aufsehen . Hier haben wir
ein fortgefeßtes Männer - und Jünglinsopfer von viel
größeren Dimensionen vor uns . Und das Volk , der

Staat , die Kirche sieht im großen und ganzen diesen
unerhörien Vorgängen jahraus jahrein mit verschränkten
Armen zu , viele fühl bis ans Herz hinan . Es ist das eine
zum Himmel schreiende Schande für ein chriftliches Bolk .

Vom chriftlich - fittlichen Standpunkte ist es einfach unbe¬
greiflich , daß man das finanzielle , wirthschaftliche und
fittliche Elend , daß der Alkohol anrichtet , fortwährend
sieht und nicht so laut , so anhaltend , so unmißver =

ständlich dagegen die Stimme erhebt , daß endlich ei =
ne Wendung zum Besseren eintreten muß , mögen die
vornehmen Brenner und die gewinnsüchtigen Wirthe
sich noch so sehr dagegen sperren .

Oder ist es etwa nur eine z. B. theoretische Ue¬
bertreibung , wenn man den Alkohol den größten Volks¬
perderber nennt ? Selbst die kühlsten Rechenmenschen

werden dies zugeben müssen , wenn sie erwägen , daß
z . B. in Preußen 1881/82 für verzehrten Braunt =
wein ausgegeben sind : 221 500000 Mark , für
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Criminalnovelle von O. Bach .

Unbefugter Nachdruck verboten .

(Fortsetzung . )

Mit einer zwar freundlichen , doch aber etwas gebie
terischen Bewegung winkte Fromm dem Matter , ihm in
sein Privatzimmer zu folgen . Der kleine Mann gehorchte ,
nachdem er einen faft flebenden Blick auf dem Prokuristen
geworfen , der indessen nur ein flüchtiges Achselzucken
als Entgegnung hatte .

Hölzel hatte , der Einladung Fromms folgend , Platz
genommen , während dieser selbst , wie im Anfange , das
Zimmer mit wuchtigen Schritten durchmaß , bis er, vor
dem Sensal stehen bleibend , erregt fragte : " Was ist
in der von Ihnen gebrachten Mittheilung wahr und
was beruht auf Ihrer mir bekannten schäzens werthen
Erfindungsgabe , Hölzel ? ! Wie femmen Sie überhaupt
dazu , meinen Schwiegerjohn , der die Achtung der Welt ,
wie die Liebe der Menschen verdient , in Beziehung zu
der traurigen Geschichte , deren Bewahrheitung noch ab
zuwarten ist , zu bringen ? "

Hölzel bewegte sich hin und her . Das Inquiriren
des reichen und einflußreichen Herrn , der es wie Wenige
verstand , ihm zu imponiren , verwirrte ihn ; er verwünschte
innerlich seine Plauderhaftigkeit , sein Haschen nach
Sensationsnachrichten , aber es war nun einmal ges
schehen und antworten mußte er auf jeden Fall . Er
raffte daher seinen ganzen Muth zusammen , was aller =
dings nicht viel sagen wollte und zu der hohen Gestalt
aufblickend , meinte er kleinlaut : Jedes Tipfelchen ist
an der traurigen Geschichte wahr , verehrter Herr Fromm .
Leider nur zu wahr ! Der schöne, elegante Mann , ein
Muster feiner Manieren und vollendeter Grazie ist

Achter Jahrgang .

Oldenburg , Mittwoch , den 23. September .

| Wein 73 007 800. Mart, für Bier 572 802 000
Mark , zusammen 867 000 000 Mark . Die directen

Steuern betragen in Preußen 147 Millionen Mark ,
also giebt man in Preußen sechsmal mehr jährlich für
Spirituosen aus , als man directe Steuern bezahlt .
Diese jährliche Spirituosenausgabe des preußischen
Volks beträgt ein Drittel der gesammten Staatsschuld .
Würden 3 Jahre lang die 867 000 000 Mark nicht
vertrunten , sondern zur Schuldentilgung ver
wendet , so hätte Preußen im 4. Jahre keinen Pfennig
Staatsschulden mehr .

Grö er aber als der finanzielle Verlust , den der
Alkohol jedes Jahr dem Volke verursacht , ist der Ver =
lust an Gesundheit . Fast kein Theil des men¬
schlichen Körpers bleivt unverschont , wenn man ein
Knecht des Alkohols ist , wobei es feinen großen Un¬
terschied macht , ob man dauernd in Bier , in Wein
oder in Schnaps unmäßig ist , nur daß der Schnaps¬
trinker viel schneller zu Grunde geht . Aber jeder
dauernde Mißbrauch aller geistigen Getränke zieht
Magen , Leber - und Herzkrankheiten nach sich , macht
zugänglicher für andre Krankheiten , hindert die Ver¬
narbung von Wunden und vermindert die Leistungs¬
fähigkeit des ganzen Organismus . Das schwarze
Krokodil , die Cholera , frißt vorzugsweise gern Säufer ,
die bei jeder Epidemie in Schaaren fortgerafft wer¬
den . Dazu kommt der Einfluß auf Gehirn und Ner¬
ven , die Schwächung des Gedächtnisses , des Fassungs¬
vermögens und des Willens , zuleßt die wirkliche
Geisteskrankheit .

Dreißig Prozent aller Seisteskranten sind Trin
fer , 18 Prozent leiden am delirium tremens und
jährlich sterben z. B. in Preußen 1200 Personen an der
direkten Folge der Trunksucht , nämlich im Säufer¬
wahnsinn ; ungezählte Tausende gehen aber an den
indirekten Folgen derselben körperlich dem Ruin ent¬
gegen oder völlig zu Grunde .

Das schlimmste jedoch ist noch gar nicht erwähnt ,
die entsittlichende Wirkung des Alkohol¬
mißbrauchs . Nichtswürdiger Salpeter !" rief ein
englischer General , als er über ein Schlachtfeld ritt ,
aber das Pulver sammt Dynamit und Nitroglycerin
find harmlose Kinder gegen den gespenstischen Riesen

heute nicht mehr ! Der schönste Offizier im Regimente , |
muthig wie ein Löwe , gewandt wie ein Fechter des alten
Rom , ist ein Opfer des Meuchelmordes geworden ! Gott , "
fuhr er pathetisch fort , wie viel schöne Augen werden
heute in Thränen überfließen . "

20

Fromm zuckte ungeduldig die Achseln ; ein recht nicht¬
achtendes Lächeln fräuselte seine Lippen , als er , seine
Hand auf die Schulter des Männchens legend , meinte :
, , Daß Sie ein Narr sind , mein lieber Hölzel , weiß ich
schon lange , daft Sie aber die Narrheit so weit trei¬
ben würden , dem Grafen Herfeld , einem anerkannten
Roué , ein Loblied zu singen , hätte ich doch nicht geglaubt !
Sind Sie vielleicht ein in Herfeld verliebtes Weib ge=
worden , daß Sie feine Vorzüge so bewunderungswürdig
finden ? Wissen Sie nicht , wie viel Feinde der junge
Kavalier sich gemacht und ob nicht die Unthat , wenn sie
wirklich geschehen , einen triftigen Grund hat , - obwohl

wir allerdings , von unserm Standpunkt aus , jedes Ver =
brechen verwerflich finden und das Opfer bemitleiden ? !
Faffen Sie sich furz , Hölzel , meine Zeit ist gemessen .

Was ist geschehen und wie , ich frage Sie noch ein¬
mal , fonnten Sie es wagen , den Namen meines Schwie¬
gersohnes mit dieser Geschichte in Verbindung zu brin =
gen 24

Hölzel kannte den Banfier genugsam , um zu wissen,
daß bei dessen augenblicklicher Stimmung nicht mit ihm
zu spaßen war .

Mit hastigen Worten erzählte er dann , was sich
während der verflossenen Nacht zugetragen , wie man
den jungen , in der Residenz nur allzubekannten Offizier
gefunden , daß eben keine gewinnsüchtigeAbsicht dem Morde
zu Grunde gelegen und man deshalb allgemein Eifer =
sucht als das Motiv der That bezeichne . Und da nun
gerade heute Nacht Herr Edgar Pauli die Stadt ver¬
laffen ganz urplöglich verlassen hat der größte

1885 .

Alkohol , der jährlich Tausende von Häusern in die
Luft sprengt und den Erdboden mit Leichen bedeckt,
deren Seele zugleich mit gemordet ist , was weder
Pulver noch Dynamit vermag . Wie viel Familien
glück der Alkohol zerstört , wie viel Ehen er vergiftet ,
wie viel Männer und Jünglinge er zur Ausschweis
fung verführt , wie viel gute Vorsätze er zu nichte
macht , wie viel Verachtung des göttlichen Wortes
und der Kirche er aussäet , wie viel Haß gegen Her =
schende und Wohlhabende er zeitigt , wie viel Neigung
zu Unfrieden , Ungehorsam , Zerstörungsluft 2c. er
reifen läßt , kann nicht in Zahlen ausgedrückt werden .
Wohl aber können wir uns von erfahrenen Krimina =
listen sagen lassen , daß von den Verbrechen gegen
Leib und Leben fast sämmtliche Fälle auf den Brannt¬
wein zurückzuführen sind , daß die Verbrechen gegen
die Sittlichkeit fast ausnahmslos ihre Ursache im
Branntwein haben , daß die vorübergehende oder dau =
ernde materielle Noth , welche die Verbrechen gegen
das Eigenthum veranlaßt , in mindestens 80 Prozent
der Fälle durch den Branntweingenuß des Thäters
selbst oder seiner Angehörigen herbeigeführt ist , kurz ,
daß unter 100 Vergehen und Verbrechen aller Art
immer 70 Fälle direkt oder indirect dem Alkohol zur
Last fallen .

Tagesbericht .
Kaiser Wilhelm ist Sonnabend Mittag mit

dem Kronprinzen wohlbehalten in Stuttgart eingetrof¬
fen und von vielen Tausenden mit unbeschreiblichem
Jubel empfangen und nach der königl . Residenz ge =
leitet worden . König Karl und sämmtliche württem¬
bergischen Prinzen waren am Bahnhofe anwesend , die
Begrüßung des Monarchen war eine überaus herz¬
liche . Abends fand ein großartiger Fadelzug statt
und für Sonntag Abend war ein Zapfenstreich der
Militair -Musikhöre angesagt , wie ihn die schwäbische
Residenz noch nie gesehen .

Vom Bayerischen Hof enthält das „ Wiener
Tagbl ." die nachstehende Mittheilung Kürzlich weilte

Prinz Luitpold , Dheim des Königs von Bayern , in

Fehler des sonst so liebens - und achtenswerthen Wannes
Eifersucht heißt , " setzte er schüchtern hinzu , als er den
flammenden Blicken des alten Herrn begegnete , so fam
mir der Gedanke , daß - 10

Künftig denten Sie , was Sie wollen , " donnerte
ihm Fromm entgegen , " aber hüten Sie sich, solchen Ges
danken , die nur in einem halbverrückten Gehirn auftau
chen können , Worte zu leihen . Verstanden ? Wissen
Sie , was es heißt , einen ehrlichen , redlichen Namen zu
besudeln ? Die Ehre eines Ehrenmannes anzutaften ,
ben Schein eines gefährlichen , nichtsnuzigen Berdachtes ,
der durch nichts motivirt ist , auf einen braven , guten ,
aber unglücklichen Mann zu werfen ? "

, ,Wer hat Ihnen gesagt , daß Pauli die Stadt ver¬
laffen hat ? Es ist ebenso gelogen , wie vielleicht die
ganze Historie , die Sie erfunden , um etwas reden , er =
zählen zu können . So viel ich weiß , denkt Pauli nicht
daran , fortzureisen , er bleibt hier und -

Die Rede des heftig erregten Mannes wurde durch
den hastigen Eintritt desselben Herrn unterbrochen , der
sich vorher schon bei Herrn Fromm befunden , und ihn
plöglich verlassen hatte .

Beim Anblick feines Bruders , der in sichtbarer Auf¬
regung , einen Brief in der Hand , eintrat , schrack Herr
Fromm zusammen ; die Augen der beiden Brüder trafen
sich, und seine Erregung bemeisternd , fragte Wilhelm
Fromm , nachdem er dem Börsenmakler zugenickt hatte :

Kann ich Dich vielleicht ein paar Minuten allein
sprechen , Anton , nachdem Du Dein Geschäft mit

Herrn Hölzel beendet hast ? "

"

Der fleine Herr sprang behende auf ; nichts konnte
ihm erwünschter fommen , als eine Unterbrechung dieser
ihn wahrhaft folternden Unterhaltung . - Indem er sich

tief vor den beiden Herren verbeugte , flüsterte er hochauf¬
athmend dem Banquier zu : " Ueber meine Lippen fomm



Berchtesgaden und machte von da aus einen Abstecher
nach Hohenschwangau , wo zur selben Zeit der König
weilte . Er ließ sich bei diesem zu einer Besprechung
anmelden . Nachdem der hohe Herr eine Viertelstunde

im Vorzimmer gewartet hatte , wurde ihm der Bescheid :
Se . Majestät sei für Niemanden zu sprechen . Prinz
Luitpold erwiderte , er habe wichtige , unaufschiebbare
Dinge mit dem König zu sprechen , öffnete das Gemach
und trat ein . In diesem Augenblicke verschwand der
Rönig durch eine andere Thür des Gemaches , indem
er die Thür hinter sich verriegelte .

Von St . Petersburg und von Madrid aus wird
unser Kaiser wegen der Worte beglückwünscht , die
er nach Besichtigung des Krankenträger Corps in
Stuttgart gesprochen hat . Die spanische offizielle

Epoca " dankt dem deutschen Kaiser für seine fried¬
lichen Worte und das russische Regierungsorgan sagt
wörtlich : Die Völker sind stets erfreut , derartige
Wünsche von der Höhe des Thrones herab zu hören ,
und Deutschland ist seinem verehrungswürdigen Herr¬
scher ganz esonders dankbar , daß derselbe jede Ge =
legenheit ergreift , die Politik des Friedens zu betonen ,
welche sowohl von seiner Regierung wie von deren
Alliirten befolgt werden wird ."

Der Reichskanzler ist von Barzin abgereift
und in Berlin eingetroffen . Wie lange er sich daselbst
aufhalten wird , ist noch ungewiß , er gedenkt jedenfalls
noch auf einige Wochen nach Friedrichsruh zu gehen .

Die spanische Note , welche am Montag in
Berlin übergeben worden ist , liegt jeßt dem Kaiser
vor . The nicht eine Entschließung des Kaisers gefaßt

ist , wird man über die Note kaum etwas er =

fahren .

Den Mannschaften des Seebataillons in
Riel ist bei der Parole am Dinstag Mittag eröffnet
worden , daß sie vor der Hand nicht entlassen werden
tönnten . Zu erschrecken braucht über diese Nachricht
niemand , wohl aber bedenke man , daß die Vorsicht die
Mutter der Weisheit ist .

Staatssekre =
Die Internationale Telegraphen -Konferenz

ist am Donnerstag geschlossen worden .
tair Dr . v. Stephan hielt in französischer Sprache
eine Rede , in welcher er sich den Delegirten und deren
Regierungen gegenüber im Namen der deutschen Re¬
gierung bedankte und das durch die Berathungen Er¬
reichte zusammenfaßte .

Die Ausweisungen von Polen in der Provinz
Bosen sind sehr umfassend . Sie geschehen im deutsch¬
nationalen Interesse , um dem Uebergreifen und Ueber¬
wuchern der polnischen Bevölkerung in dieser preußischen
Provinz einen Damm zu seßen . Das polnische Ele¬
ment , das von dem ultramontanen Centrum in Berlin

und von Rom gefördert und gehätschelt wird , war und
ist den Deutschen feindlich . Die Ausweisung wird
aber , wie man lieft , zu rücksichtslos und unbarmherzig
betrieben , viele Existenzen werden vernichtet und die
Revanche bleibt nicht aus . Aus Polen werden zahl =
reiche Deutsche ausgetrieben und zwar auf russische
Art . Die Sache ist nicht wichtig genug , daß fie im
nächsten Landtag verhandelt wird . ( Nach den neuesten

fein Sterbenswort . Himmel , wie würde ich denn wagen ,
fo etwas zu sagen ; ein Gedanke , eine flüchtige Ver =
muthung , die allerdings ganz ungerechtfertigt , ganz
unverzeiblich ist ! Auf Wiedersehen ! Den Damen meine
devoteste Empfehlung ; Gott , wenn nur der Schreck feine
nachtheiligen Folgen hat ? "

Wie ein Aal schlüpfte er aus der Thür , die er

leise hinter sich zu drückte , während der Banquier ihm ein
Abscheulicher Schwäßer " nachschickte . Diete Art ist

unerträglich und gefährlich , und das Schlimmste ist , daß
man sie , schonen muß , weil sie die Chronik der Stadt
bilden . Hast Du auch von der entseglichen That ge =
hört , Wilm , " wandte er sich an den Bruder , der
mit einem sarfastischen Lächeln dem Davoneilenden nach¬
gesehen hatte und jetzt , als müsse er einen bösen Wind

verjagen , das seidene Taschentuch hin und herwehen ließ ,
indem er meinte " Apage Satanas !" Weißt Du , Anton ,
schon dieser Sorte Menschen halber möchte ich nicht

mehr zur Börse gehen . Welche That meinst Du

übrigens ? Ich habe heute außer Dir noch Niemanden
gesprochen , hier aber habe ich einen Brief empfangen ,
der Dich eigentlich mehr angeht , als mich, obgleich er
an mich adressirt ist . "

Er reichte seinem Bruder ein ziemlich voluminöses
Schreiben hin , das eine zierliche , dabei aber charakteri¬
stische Männerhandschrift verrieth , die Anton Fromm
als die seines Schwiegersohnes erkannte . Bon Edgar ? "
fragte er gepreßt , was hat er Dir mitzutheilen ? War
er denn schon lange nicht bei Dir ?"

" Bor wenig Tagen erft, " lautete die Antwort ,, , er
theilte mir einen Entschluß mit , den er , wie Du aus
dem Schreiben ersehen wirst , auch diese Nacht ausgeführt
hat . Er mußte eine Aenderung seiner Lage herbeiführen ,
der arme Patron , er wäre sonst geistig und körperlich
zu Grunde gegangen ."

Nachrichten verweigern die russischen Behörden die
Uebernahme solcher aus Preußen Ausgewiesenen , welche
länger als 16 Jahre der Heimath fern geblieben sind . )

Eine Nachricht , von der man vor der Hand noch
nicht recht weiß , was man aus ihr machen soll , ist

aus Korea eingelaufen . Herr v . Möllensorf , ein
Deutscher , der bisher auf Korea alles galt und den
Posten des ersten Ministers einnahm , ist seiner amt =

lichen Stellung enthoben worden . Die Beseitigung
eines so einflußreichen Mannes wird nicht ohne Ein¬
fluß auf die inneren Verhältnisse Koreas bleiben
können .

Die neueste Nachricht aus Spanien ist die , daß
der Dampfer San Quintin " in Manila angelangt
ist und den vielgenannten Gouverneur der Insel Yap ,
Lieutenant Capriles , mitgebracht hat . Wo von Manila
aus die Reise hingehen wird , muß ja bekannt werden ,
merkwürdig ist es jedenfalls , das Herr Capriles gerade
zegt seine Insel verläßt .

Locales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 22. September .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
geruht , dem Pfarrer Götting zu Bösel den Cha¬
racter Kirchenrath " zu verleihen , und den Forstwärter
Kelschner zu Gronenberg auf sein Ansuchen mit
dem 1. November d . J . in den Ruhestand zu versehen .

Unsere Erbgroßherzoglichen Herrschaften
werden in diesem Jahre schon Ende October von Len¬
sahn fortreisen und noch circa acht Tage in Eutin
verweilen . Von da werden dieselben nach hier zurück¬
fehren .

Gestern Nachmittag 2 Uhr 5 Minuten traf Seine
Königliche Hoheit der Erbgroßherzog in Beglei =
tung Seiner Hoheit des Herzogs Georg zum Be¬
such der Gewerbe -Ausstellung hier ein . Die hohen
Herrschaften wurden am Eingang von Herrn Fabrikant
Hoyer , Oberkammerherrn Exc . von Alten und

Sie ver =Herrn Garteninspector Ohrt empfangen .
meilten länger als drei Stunden in der Ausstellung ,
wiederholt ihr lebhaftes Interesse und ihre volle An¬
erkennung zum Ausdruck bringend . Mit dem Abend¬
zuge erfolgte die Abreise .

Der Besuch der Gewerbe -Ausstellung war
in den letzten Tagen wiederum ein sehr starter . Der
Extrazug am Sonntag brachte gegen 1500 Gäfte . Es
wurden gegen 4000 Einzelfarten gelöst . Die Ge¬

sammt Einnahme dürfte nach dem ungefähren Ueber¬
schlag eines Sachkundigen sich auf ca. 75,000 Mark
belaufen , was einem Ueberschuß von ca. 25,000 Mark
entsprüchen würde . Ein unerwartet glänzender Erfolg ,
der unserem Gewerbe voraussichtlich zu dauerndem
Vortheil gereichen wird , Heute findet nun der feier :
liche Schluß statt .

Wenn wir fürzlich mehrfach Gelegenheit nahmen ,
Musikkenner und Freunde des Klavierspiels auf das
augenblicklich außergewöhnlich reichhaltige Dreyer ' sche
Piano - Magazin hieselbst im Allgemeinen hinzus

Wilhelm Fromm blickte überrascht in das Antlig
seines Bruders , das bei seinen Worten todtenbleich ge =
worden war . Eine tiefe ernste Sorge sprach sich in
den Zügen Anton Fromms aus , als er das Schreiben
seires Schwiegersohnes durchflog ; er liebte den jungen
Mann und schäßte ihn hoch , obgleich die Ehe der jungen
Leute keine ungetrübte gewesen war und dieselben seit
einem halben Jahre von einander getrennt lebten .

Die Züge des Banquiers hatten sich während des
Lesens ein wenig erhellt , wenn sie auch noch immer

nicht wieder den sonstigen , ruhig gemessenen, doch aber
milden Ausdruck annehmen wollten ; nachdem er den

Brief zu Ende gelesen , athmete er hoch auf , indem er
murmelte : Gott verzeihe mir meinen Zweifel ,11 COENGUINSDen

der abscheuliche Mensch in mir erweckt ; aber es ist ein
böjes Verhängniß , das ihn gerade diese Nacht fortgeführt
und ich verwünsche den Zufall , wie ich diese ganze
vermaledeite Bekanntschaft verwünsche . "

Willst Du nicht endlich deutsch und deutlich spre =
chen , Bruder ? " fragte Wilhelm Fromm , indem er dem
Anderen näher trat und seine Hand auf dessen Arm legte .

Diese anormale Stimmung ist mir bei Dir unbegreif¬
lich , d . h. hier unten im Geschäft ; da oben , fügte er
mit einem humoristischen Lächeln hinzu , wäre sie mir
mehr als begreiflich . "

A

" Du wirst mich begreifen , " meinte der Banquier
leise,, , wenn ich Dir sage , daß heute Nacht Graf Herfeld
ermordet worden ist , nachdem er noch zuletzt mit meiner
Schwiegermutter und Hermance bei Graf Lindheim zu¬
sammengewesen ! Gerade diese Nacht mußte Edgar die
Stadt verlassen und so den unsinnigsten , abscheulichsten
Berläumdungen Thor und Thür öffnen , zu den verrückte =
sten, widerfinnigsten Kombinationen Veranlassung geben .
Hölzel erfindet selten etwas , er schwazt nur nach , aber
wenn ich daran denfe , daß auch nur der leiseste Verdacht

=

weisen , so bleibt uns versprochenermaßen nun noch
übrig , auf die dort ausgestellten Instrumente spezieller
einzugehen und namentlich einige Worte über deren
musikalischen Werth zu äußern . In erster Linie find
da zu nennen die ausgezeichneten Fabrikate von Jrm¬
ler , Schwechten , Biese , Hölling u . Spangenberg , Rit¬
müller , Haake , Adam , Blüthner u . s. w ., vor Allen
aber diejenigen von Rud . Jbach Sohn in Bar :
men . Die Erzeugnisse dieser Firma können geradezu
als epochemachend bezeichnet werden und stehen nament¬
lich deren Flügel jeẞt wohl unerreicht da . Der im

Dreyer ' schen Magazin ausgestellte Richard Wagner¬
Flügel liefert für diese Behauptung vollgültigen Bes
weis . Sind schon die Pianinos der in Rede stehenden
Firma , abgesehen von dem wahrhaft entzückenden
Aeußern dieser prachtvollen Instrumente , von vorzüg
licher Tonfülle , ausgezeichneter Spielart , sowie einer
Construction , welche dieselben für unser Klima durch¬
aus geeignet macht , so sind die Flügel geradezu ver =
blüffend in Betreff ihres wirklich großartigen Tons ,
der von einer Kraftfülle ist , welcher mit dem Orchester
erfolgreich zu rivalisiren vermag . Hier feiert die

Firma Rud . Jbach Sohn in Barmen Triumphe ,
welche wohl noch keine concurrirende Firma je erreicht
hat . Um diese herrlichen Instrumente , die von den
Virtuosen der Jeßtzeit mit Vorliebe gespielt werden ,
voll und ganz würdigen zu können , muß man sie

hören, beschreiben läßt sich das nicht. Eine sehr pas¬
sende Gelegenheit , ein folches Instrument hören zu
können , bietet sich für das hiesige Publikum nun am
nächsten Montag im Concert des Pianisten Herrn
Spannuth aus Bremen , welcher den im Dreyer ' schen
Magazin befindlichen Richard -Wagner Flügel spielen
wird . Der große Pianist Emil Sauer hat bekanntlich
seine wahrhaft phänomenalen Triumphe in Berlin und

anderen Städten gerade auf diesen Instrumenten ge =
feiert , mit denen er das Publikum entzückte und hin¬
riß . Was schließlich noch die Solidität und Dauer¬

haftigkeit der Jbach ' schen Pianinos betrifft , so ist die =
selbe unter Kennern fast sprichwörtlich geworden . Es
eignen sich also diese Instrumente in erster Linie auch

für unsere Gegend , weshalb mir in Fällen , wo es sich
um die Anschaffung eines solchen Instruments handelt ,
auf die Firma Rud . Jbach Sohn in Barmen vor
allen andern hingewiesen haben wollen . Endlich können

wir nicht unterlassen , der reichhaltigen und höchst in¬
teressanten Spezial -Ausstellung , welche Herr J . G.
Dreyer während der Dauer unserer Gewerbe - Aus¬

Stellung in seinem Piano - Magazin ins Leben gerufen
und dadurch Kennern und Freunden der Musik einen
seltenen Genuß verschafft hat , in ehrendster und aner
kennendster Weise zu gedenken .

P

=Unsere Berichte über die Gewerbe Ausstellung
hierdurch ergänzend , wollen wir nicht ermangeln , zu =
nächst zu constatiren , daß in Gruppe 4. in der Branche
der Buchbinderei auch Herr A . Finkewirth hieselbst
sehr Tüchtiges geleistet hat . Seine 4 Einbände , Ge¬
schäftsbücher betreffend , sowie die übrigen Bände
literarischen Inhalts sind durchaus mit das Beste , was
vuf diesem Gebiete die Ausstellung gezeigt hat , und
können mit allen andern derartigen Erzeugnissen voll¬
ständig concurriren . Ist demselben Seitens des Preis¬
richter -Collegiums nicht die verdiente Anerkennung ge =
worden , so tröste er sich mit denjenigen Ausstellern ,

auf Pauli fiele , daß sein und Hermance ' s Name in dieser

nichtswürdigen Geschichte genannt werden könnte , möchte
ich rasend werden . Verstehst Du mich jetzt ?"

Einen Augenblick starrte Wilhelm Fromm wortlos
vor sich hin , dann aber blickte er rasch auf die hellen ,

blauen Augen , die dem frischen Gesichte einen jugendlichen
Ausdruck verliehen , schauten wieder munter in das for

genvolle Antlig des Bruders , und die Hand nach dem
Briefe ausstreckend , den dieser noch immer festhielt , fagte

er beſchwichtigend; endieſer

wes

„Unsinn , Anton ! Kein vernünftiger Mensch wird
Pauli einen Mord zutrauen ! Fatal ist es , daß seine
Abreise mit der Unthat zusammentrifft , sehr fatal , weil
Graf Herfeld , wenn auch unschuldigerweise , die Ver

anlassung zu dem Bruche zwischen Hermance und Pauli

gegeben haben soll , aber deshalb wird es doch Nie¬

mand wagen , ihn des Mordes zu beschuldigen ,
nigstens in meiner Gegenwart nicht , " braufte er auf ,

denn ich fenne Pauti ' s edlen Charakter und mir that

und thut der arme Mensch ohnehin in der Seele leid !

Weder Pauli noch Du habt auf mich gehört und Du

wirft auch ferner nicht auf mich hören . Unser Gespräch
heute Morden hat mir von Neuem den Beweis dafür

geliefert ! Wäre Hermance nicht von vornherein in jene

vornehme gesellschafliche Sphäre versezt worden , hättest
Du genug bürgerlichen Stolz besessen, um Deiner Frau
den ihr gebührenden Standtpunkt anzuweisen , so Manches
wäre anders geworden . Gieb nur auch jetzt wieder nach,

Anton ; laß die gnädige Frau Schwiegermama hier Po =
sto faffen , ganz wie es den Anschein hat Du wirst

mehr erleben ! Aber ich strenge mir umsonst die Lunge

nicht an , Du wirst wieder da fühlen müssen , wo Du

nicht hören willst . "

Fortsetzung folgt . ).
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welchen ein ähnliches Schicksal widerfahren ist . Wenn

übrigens eine Gruppe , so ist es die Gruppe 4 , in
welcher die Preisvertheilung wohl mit am ungerechtesten
vorgenommen worden ist .

Die Nachfrage nach Ausstellungs - Loosen ist
fortdauernd eine große und ist infolge dessen die Zahl
derselben abermals um 5000 erhöht worden , so daß

nunmehr 35,000 Loose für den Verkauf bereit gestellt

und wohl zum allergrößten Theile bereits unterge
bracht worden sind .

Der Besuch der Gewerbe -Ausstellung war

am Sonntag wieder ein außerordentlich lebhafter ; an¬

nähernd 6000 Einzelfarten wurden verkauft .

2

Theater -Notiz . Das Theater war am Sonn¬

tag Abend stehr stark besucht, auch viele Auswärtige ,
die zuvor der Ausstellung einen Besuch abgestattet

Da aber diehatten , wohnten der Vorstellung bei .

Extrazüge vor Schluß der Theater Vorstellung ab =

gingen , so waren die Fremden genöthigt , das Schau¬
spielhaus vorzeitig zu verlassen ; das massenhafte Fort¬
gehen derselben verursachte während des 4. Actes leb¬
hafte Störung . Bei dieser Gelegenheit sei auf die
schon häufig gerügte Unfitte vieler Theaterbesucher
das Zuspätkommen , nochmals aufmerksam gemacht ,
da diese Unart in den letzten Vorstellungen manchmal
wirklich kraß bemerkbar wurde . Hat denn die Direction
wirklich gar kein Mittel in Händen , dieser Unfitte zu

steuern , läßt es sich wirklich nicht einrichten , die Thüren
mit Beginn der Vorstellung zu schließen , wie es doch

an so vielen Orten , neuerdings beispielsweise in Bre¬

men mit bestem Erfolg eingeführt worden ist ? Ein

weiterer Punkt , das Umdrehen in den Zwischenacten
Seitens der Inhaber einiger Parquetreihen , scheint
auch unausrottbar zu sein . Man thut wohl am Besten ,
darüber hinwegzugehen und die Sache von der spaß¬
haften Seite zu betrachten .

Seit der Zeit , wo der kleine Saal für die sonn¬
täglich stattfindenden Tanzparthien im Oldenburger
Schüßenhof in Benutzung genommen , ist der Bes
such ein lebhafterer geworden , so daß wir die Hoff =
nung hegen dürfen , daß die frühere Anziehungskraft
fich bald wieder zeigen möge . Die nahe Belegenheit ,
gute exacte Bedienung Seitens des Schüßenwirths
Herrn Habel laffen die Hoffnung als eine berechtigte
erscheinen .

Wir sind nun an der Grenzscheide zwischen Som¬

mer und Herbst eingetreten und wenn wir einen Rück¬
blick auf die Sommersaison werfen , so müssen wir
leider conftatiren , daß der Sommer uns nur sehr we =
nige warme freundliche Tage gebracht hat . Hoffent¬
lich entschädigt uns der beginnende Herbst , der bei uns
bekanntlich die beste Jahreszeit bildet , für die schlechte
Sommerzeit . Ein Gutes hat übrigens der falte Som¬

mer im Gefolge gehabt ; er hat uns von den lästigen
Fliegen und die Gärten von Naupen und dergleichen
Ungeziefer verschont ; die Kohlfelder liefern hiervon

den schlagendsten Beweis . Unser Nationalgericht , der
braune Kohl , wird daher im gegenwärtigen Jahre uns
nicht fehlen .

Troß der ganz gewaltig großen Concurrenz des .
Wirthschafts - Gewerbes in unserer Residenz steht
man doch , daß ein tüchtiger Wirth immer noch ein
Geschäft machen kann , denn Herr Geist , der bei
uns durch seine sog . Abendplatten " eingeführt hat ,

hat während der Zeit der Gewerbeausstellung sich eines
fehr lebhaften Zuspruchs sich zu erfreuen gehabt . Es
muß aber gleichzeitig auch bemerkt werden , daß ders
felbe sich außerordentlich viel Mühe gegeben , und zwar
nicht nur durch Reclame , sondern auch durch thatsäch =

liche Lieferung hochfeiner Biere und Speisen . Herr
Geist hat sich bei uns als ein geistreicher Wirth ein¬
geführt und wird überall reüssiren . Hoffentlich ge=
lingt es übrigens dem Nachbar des Herrn Geist , näm =
lich Herrn Krone , der bekanntlich in den legten
Tagen ebenfalls in seinem Restaurant leckere Abend =
platten " eingeführt hat , allen andern die Krone "
aufzusezen .

Mit dem Vereinsleben im hiesigen Kampfge¬
noffen : Verein scheint es recht mißlich zu stehen .
War anscheinend schon seit längerer Zeit kein wirkliches
Interesse mehr für den Verein vorhanden und infolge =
dessen der Besuch der Vereins -Versammlungen nur ein
schlechter , so war derjenige der Vereins -Versammlung
am vorigen Donnerstag geradezu ein kläglicher . Von
ben 7 Vorstandspersonen waren nämlich nur 4 er
schienen , und von den zahlreichen Mitgliedern des
Vereins ebenfalls nur 4 , so daß im Ganzen sage und
schreibe 8 Personen anwesend waren . Wenn das so

fort geht, wird bald von ganzen Verein nichts mehr
übrig bleiben .

Die Ziehung der Gewerbe : Ausstellungs¬
Lotterie findet am Montag , den 28 . b . Mts . , Mor¬
gens 10 Uhr , öffentlich und unter behördlicher Aufsicht
im Exercierhause am Ausstellungsplaße statt . Zu
diesem interessanten Act wird sich voraussichtlich ein
zahlreiches Publikum einfinden .

leber Nacht ist hier ein neuer Fünfzig -Pfennig =
Bazar entstanden und zwar in der Staustraße . Wir
zweifeln nicht , daß Herr Aug. Dohm , denn dies ist
der neue Geschäftsinhaber , mit diese: Mahl einen glüd¬
lichen Zug gethan hat und wünschen bentes Gedeihen .

, , Mehr Licht ! ist die Parole der Provin =
zialstadt Delmenhorst . Es hat sich nämlich an
dem betriebsamen Orte , der ersten Fabrikstadt unseres
Landes , eine Actiengesellschaft constituirt , an deren
Spize Bremer Industrielle stehen , um dem längst ge =
fühlten Bedürfnisse nach einer besseren Beleuchtung
durch Anlage einer Gasanstalt abzuhelfen . Wir wün¬
schen dem Unternehmen ein fröhliches Gedeihen .

Großherzogliches Theater .
Sonntag , den 20 . September :

Romeo und Julia .

Trauerspiel in 5 Aufzügen von Shakespeare .

Dreihundert Jahre sind , wie die Shakespeare¬
Forscher behaupten , nun bald dahin gegangen , seitdem
das hohe Lied reinster idealster Liebe „ Romeo und
Julia " , die einzigste Dichtung nach Lessing ' s Aus¬
spruch , zu der Liebe selbst den Griffel geführt " , im
Druck erschien . Bei seinem wahrscheinlich bald darauf
erfolgten Erscheinen auf dem Theater mit wahrer Be¬
geisterung von Alt und Jung begrüßt , hat die Dich¬
tung von ihrer Zauberkraft bis zum heutigen Tage
nichts eingebüßt , vielmehr muß das in dieser Dich¬
tung mächtig lodernde Feuer eines jugendlichen
von den edelsten Gefühlen getriebenen Geiftes , muß
das in technischer Beziehung vollendete Kunstwerk ein
für Gutes und Edles empfängliches Publikum auch
mächtig erregen und begeistern , vorausgesetzt , daß die
Darstellung es versteht , sich mit dem Inhalte der

Dichtung einigermaßen zu decken . Ueber das Stück
selbst und die faft durchweg vortreffliche Devrient ' sche
Bearbeitung gedenken wir bei nächster Gelegenheit noch
einige Worte zu sagen , für heute beabsichtigen wir
nur , die Darstellung vom Sonntag kurz zu berühren .

Herr Wolf , beim ersten Erscheinen auf der
Bühne nach längerer Krankheit freundlich begrüßt ,
spielte den Romeo " überhaupt zum ersten Male .
Unter diesem Gesichtspunkte verdient die hochbedeutende
Leistung herzliches Lob . Es ist keinem Zweifel unter¬
worfen , daß Herr Wolf bei gleicher Entwicklung seiner
hochbedeutenden Anlagen , wie dies seit Jahresfrist der

Fall war , bei fortgeseztem gleichem Eifer und Fleiß
binnen Kurzem in jeder Beziehung ein ganz vortreff¬
licher Romeo sein wird , was in manchen Theilen , in
der Hauptsache schon heute der Fall ist . Die Haupt¬
bedingungen für diese Rolle , Jugend , Wahrheit , In¬
nerlichkeit des Spiels , Leidenschaft , sind durch Herrn
Wolf im vollsten Maaße erfüllt , die noch nicht ganz
vorhandenen physischen Kräfte , z. B. in Bezug auf
Organ , die Männlichkeit der Erscheinung werden sich
von selbst einstellen . Herr Wolf erzielte in Folge seines
leidenschaftlichen Spiels in fast allen Scenen großen
Erfolg und wurde wiederholt stürmisch gerufen . Zu
dem Besten gehörte die Mitwirkung des geehrten Dar¬
stellers in der Balkonscene . Aus jedem Worte , jeder
Miene und Bewegung erkannte man , daß Herr Wolf
vollständig in seine Rolle aufgegangen , mit dem Herzen
betheiligt war . Vortrefflich paßte der vom Darsteller
angeschlagene verhaltene , halblaute Ton in das Gewand
dieser in ihrer Art einzigen Scene . Sehr gut gelang
auch die erste Scene des fünften Actes , der Ausbruch

des Schmerzes , als ihm die falsche Nachricht von dem
Tode Julia ' s hinterbracht wurde , war echt . Endlich
erkennen wir die vortreffliche Leistung in der Schluß¬
scene rückhaltslos an , wenn auch einige Worte hin
und wieder verloren gingen . Nur das erste Zu¬
sammentreffen mit Julia in der Ballscene war
beiden Seiten nicht ausdrucksvoll genug . In der

ganzen Haltung Nomeos muß scharf zu erkennen sein ,
daß in diesem Augenblice wirklich glühende Liebe ,
nicht vorübergehende sinnliche Trunkenheit ihn beherrscht .
Fräulein Kuhlmann (Julia ) verdient ein ent¬
schiedenes Gesammtlob schon wegen ihrer recht guten
herzlichen Mitwirkung in der Valkonscene . Hätte sich

Fräulein Kuhlmann die verhaltene Sprachweise ihres
Partners ebenfalls zu eigen gemacht , so würde die
ganze Scene als vorzüglich zu betrachten sein . Die
erste Begegnung mit Romeo haben wir bereits an
anderer Stelle erwähnt . Frl . Kuhlmann suchte zwar ,
wie es hier absolut nothwendig , kindlich naiv zu er¬
scheinen , doch ist hierin entschieden noch mehr zu thun .
Dann nach dieser Begegnung die Scene am Fenster ,
das Verfolgen des Geliebten mit Blicken und Grüßen
verräth nicht Leidenschaft genug . Sehr gut gelang
die Trauungsscene , das Zusammensein beim Pater

Lorenzo. Ihr Bestes und zwar hoch_Anerkennens
werthes gab Frl . Kuhlmann am Schlusse des vierten
Actes , während die vorhergehende Scene , da ihr der
Vater die Vermählung mit Paris ankündigt , hätte er =
greifender gestaltet werden fönnen . Das verhaltene
findliche Flehen muß den Zuhörer unmittelbar packen.
Nach diesen beiden Hauptrollen erregte der vortrefflich
characterifirt gegebene Mercutio " des Herrn Droe
scher das größte Interesse . Frau Dietrich ' s

-

Don

M

., Amme " ist und bleibt eine Prachtleistung . Herr
Eichholz , Peter " , gab die wirksam tomische Charge
in höchst gelungener Weise . Herr Benda ( Cepulet ) ,
der uns seit Beginn der Saison manche recht gute
Leistung gegeben , schadete seiner im Uebrigen interes
santen Leistung durch einen breiten , scharfen Dialect .
Mit höchster Anerkennung sind ebenfalls noch zu
nennen der Bruder „ Lorenzo " Herr ( Devrient ) ,

Prinz von Verona " ( Herr Krähl ) und Graf
" Paris " ( Herr Herold ) . Die kleine aber nicht

ungefährliche Rolle des „ Apothekers " wurde von Herrn
Ha as gut gegeben . Besondere Anerkennung verdient
die höchst interessante Maske . Die Ausstattung des

ganzen Stückes war brillant . Ausnahmsweise stand

die Zwischenacts Musik auf dem Theaterzettel ver¬
zeichnet , ohne Regelmäßigkeit halten wir es für be¬
deutungslos .

Vom Welttheater .

Jm zoologischen Garten in Paris gabs dieser
Tage eine interessante Operation . Der Riesenele¬
phant litt an einem Zahngeschwür , das sich am
linken Unterkiefer in der Größe einer Citrone gebildet
hatte . Nicht Menschen nur , sondern auch Elephanten
empfinden derartige Gewüchse sehr unangehm . Der
arme Pariser wurde ganz melancholisch . Endlich faßte
man den Entschluß , ihn zu operiren . Er duldete das
auch ganz ruhig , die Elephanten sind kluge Thiere .
Sobald die Operation vorüber und Erleichterung einge =
treten war , rafte das Thier im tollsten Lauf einige Male
in seinem eingezäunten Raume umher , stieß gewaltige
Trompetentöne aus und legte sonst noch durch Sprünge
und Bewegungen seine Elephanten -Freude an den Tage
Besonders interessant aber ist , daß das Thier , so lang
die Wunde offen war , mit großer Vorsicht und schief
gehaltenem Kopf nur auf der rechten Seite faute , um
die Wunde an der linken Seite zu schonen .

Weit schlimmer als obige Thiergeschichte ist eine
andere in Lüttich verlaufen . Dort war aus einer
Menagerie ein Panther entkommen und erschien
plötzlich mitten in der belebtesten Straße , stürzte sich
sofort auf einen Bauersmann , zerriß diesen , faßte
dann ein 8 jähriges Mädchen und erwürgte auch die =
ses . Durch das Geschrei und den Lärm , der sich er
hob , erschreckt , flüchtete die Bestie dann auf ein Haus ,
auf dessen Dach sie sich niederlegte , um die Menschen
unten zu beobachten . Erst nach einer halben Stunde
etwa gelang es , das Thier durch einen wohlgezielten
Schuß unschädlich zu machen .

Kirchennachricht .
Lambertikirche .

Am Sonnabend , den 26 . September :
Beichte ( 3 Uhr ) : Paftor Roth .

Qldenburgische Spar - n . Leid - Bank . Goursbericht .
vom 22 . September 1885 .

4º Deutsche Reichsanleihe
40 Oldenburgische Consols

0
gekauft verkauft
104 20 104 75
10 104

100 . 50
Stüde à 100 Mt . im Verkauf 1400 höher . )

4 % Oldenburg . Communal - Anleihen
[ Stollhammer , Butjadinger - , Jeversche , Vareler ,
Dammer , Wildeshauser , Braker Sielachts - , Ol¬
denburger Stadt , Obersteiner Stadt - , Minser ]
Stüde zu 100 ME
40 , Wiesbadener Stadt - Anleihe
4 %% Flensburger Kreis -Anleihe
40/6 Landschaftliche Central - Pfandbriefe

101 . 102 .
101 . 102 .
100 . 75 1175
101 . 80 102 35

3 % Oldenb . Prämien - Anleihe per Stüd in Mt . 150 25 151 . 25
40 % Eutin - Lübecker Prior .- Obligationen
312 Hamburger Staatsrente
40 Preußische consolidirte Anleihe0
4120 . Preußische consolidirte Anleihe
500 Italienische Rente Stücke von 10000 Frc .

und darüber
5 % Do do (Stücke von 4000 , 1000

und 500 Frc .
5% Russische Anleihe von 1884
40 Salzkammergut - Prioritäten , garamist
4 % Halberstadt - Blankenburger Prioritäten
4 % Schwedische Hypoth . - Piando

(Stüde v . 600 u . 300 Mt . im Bert . 4° böh )
406 Pfandbriefe der Rhein . Hypoth . aut . .

0

Dit L48

10

40 Pfandbr . o . Braunsch . vannov . popoth .- Bant
400 do Preuß . Bod . Credit
5% Borussia -Prioritäten
5 % Nordd . Wolltämmerei u . Kammgarnspinnerei

Prioritäten 1. Hypothef .
5 % Nordd . Wollkämmere : - u . Kammgarnspinnerei

Prioritäten 2. Hypothek

101 .
97 50 98 05

103 . 30 103 . 85
103 . 20

94 70 95 . 25

94 80 95 50
94 60 95 15
96 80 97,35
99 50
98 30 98 85

9 $ 70 99 . 25
99 70 100 25
100 101

101 . 50

101 .

Oldenburgische Spar - und Leih - Bank - Acnen
[ Bollgez Actie a 300 Wtf 408 . D. 1. Jan . 1885 ]

Oldenburgische Landesbank - Uftien .

82
(40 % Einzahlung und 5 " , Zinsen vom 31 . Dec . 1884 . )

Oldenburger Eisengisten -Acten Augustjen )
(4 % Bins vom 1. Juli 1884 )

Oldenb . Portug . Dampfschiff - Rhed .- Actien
(40 % Bins v . 1. Januar 1885 . )

Oldenburger Bersicherungs - Gesellschafts - Actten pr .
Stück obue Zinsen in Mart

1
1

Wechsel auf Amsterdam turz für fl . 100 in M. 167 95 168 75
London14 N

27
Hoűänd.

1 Sr
Stew -Yort für 1 Doll .
Banknoten jür 10 Gld .

" 11 20,305 20,40

17 4,18 4,235
16,75



7. Oldenburger Gewerbe- und Kunst-Ausstellung .

Die Ziehung
Der

Gewerbe - Ausstellungs - Lotterie
wird am

Montag , den 28 . cr ,

Morgens 10 Uhr ,

öffentlich und unter behördlicher Aufsicht im Erercierhause am Ausstellungsplatze stattfinden .

Die Ausstellungs - Commission .
Der Vorsitzende :

Wilhelm Hoyer .

Bitte nunmehr die hochgeehrten Fa =

milien , deren Kinder und Pflegebefohlene
an meinem Unterrichtscursus theilzunehmen
gedenken , in den Stunden von 11 - 1 Uhr

Vormittags und 3 - 5 Uhr Nachmittags
am Dienstag , Mittwoch oder Donnerstag
dieser Woche im Augustcum , wo ich per¬
sönlich anwesend sein werde , sich einfinden

zu wollen Hochachtend

Osterwind ,
acad . gepr . Lehrer des Tanzes u . des Anstandes .

Valeska Reuter ,
Casinoplatz 1a .

empfiehlt vorzügliche schwarze ziegenlederne
Damen Glacee Handschuhe .= Ferner das
Neueste in Tricot - Handschuhen für die

Herbst - Saison .

Oldenburg . Bestes

Hammelfleisch
pro 2 Kilo 50 Pfg .

Heinrich Wefer , Rosenstraße .

Oldenburg . Bestes

Hammelfleisch
pro Kilo 50 Pfg .

A. Bartholomäus , Bahnhofsstraße .

Täglich frisches

Commiss - Brod
empfiehlt . Mohnkern , Rosenstr . 38 .

Weinstube !

Pfungstädter = Bier - Ausschank .

K
Aug . Grethe ,

Achternstr . 22 .

äse
Bairisch , Schweizer

80 Pf .
N. Hallerstede .

Baugewerkschule
in Oldenburg .

Beginn des Semesters am 2. Nov . Programm
und Auskunft durch den Direktor G . Hermes .

Der Secretair :

H . G . Müller .

Neuheiten
in

Regenmänteln , Kleiderstoffen
und Buckskins

empfehle in großer Auswahl .

Gaffraße 7 .

Theodor Janßen ,
Haarenstraße 60 .

Fr . Lehmann ,
Korbmacher ,

empfiehlt sein Lager

Gaffstraße 7.

selbstverfertigter Korbmöbel und Korbwaaren , als : Lehnstühle , Blumentische , Ständer , Sessel, hobe

und niedrige Kinderstühle , Reise - , Wasch- und Haushaltungskörbe , Damen - Körbe und Taschen

in größter Auswahl zu auffallend billigen Preisen . Zu Weihnachten empfehle sämmtliche Damen¬

Arbeitskörbe , zu Stickereien eingerichtet . Ferner mache auf mein großes Lager sämmtlicher

neuester Arten Sik - und Liege - Kinderwagen aufmerksam , Verdecke auf Kinderwagen , sowie

sämmtliche Reparaturen fertige in kürzester Zeit an .

00
00

0

0000000000

Durch Gelegenheitseinkäufe
bin ich in den Stand gefeßt , folgende Waaren sehr billig abzugeben und empfehle ich Sonnen¬

schirme für Herren , Damen und Kinder noch im Ausverkauf . Herren - Hautjacken

von 85 P . an , für Damen von 75 Pf . an . Strümpfe für Herren von 25 Pf . an , für

Damen von 35 Pf . an . Ferne in großer Auswahl sämmtliche Stickereien , mufferfertig und

angefangen nebst dem dazu gehörigen Material . Ebenso eine schöne Auswahl französischer Schmuck¬

sachen , ols Armbänder von 10 Pf . an bis zu den feinsten , ebenso Brochen ,

Ketten , Ohrringe etc . , Büschen , Schleifen , Barben , Spitzen in

schwarz, weiß und farbig von den billigsten bis eleganteften . Wäsche , als Chemisettes ,

Oberhemden , Kragen und Manschetten , Hemden ete . etc . Mit
als Brief¬

einem gut assortirten Lager in Galanterie - und Lederwaaren ,

taschen , Cigarrentaschen , Portemonnaies , Cigarrenspitzen in

Meerschaum von 50 Pf . an , ebenso Weichiel und Bernstein fann ebenfalls dienen . Corsets für

Damen von 90 f . an bis zu den elegantesten . a

Gardinen habe jehr billig abzugeben und offerire Engl . Tüll von 60 Pf . per

Meter , in deutsch . Zwirn von 40 Pf . per Meter an in 85 @tm . breit . Ferner Tisch¬
Ebenso bringe mein Lager allerdecken in Rips , Gobelin , Jute und Tuch .

Kurzwaaren in empfehlende Erinnerung . t dan rasate

Wiederverkäufern Extra - en -gros -Preise .

Heinr . Hitzegrad .
Achternstrassse 34 .

0000000000000000000000000000000000200000000000000000000000000
Druet und Berlag von A v . Littmann Oldenburg Rosenstraße 37 .
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